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Fünf neue wichtige Reichsgesetze erlaffen
Gesetz zum Schutz der Erbgesundheit — Einheitliche Lenkung der Kreditpolitik

Berlin , 18. Okt.
n der ersten Sitzung des Neichskabinetts

nach der Sommerpause wurden fünfwich>
ttge Gesetze  verabschiedet : Ein Gesetz
über die Staatsbanken;  die Auf.
ficht über die Staatsbanken geht von den
Ländern aus das Reich über ; der Reichs-
wirtschaftsmmister kann nach diesem Gesetz
auch die zu einer zweckmäßigen Gestaltung
der Organisationen der Staatsbanken er¬
forderlichen Maßnahmen treffen . Die Durch-
führuna dieses Gesetzes wird , soweit sie die
Staatsfinanzen berührt , im Einvernehmen
mit dem Reichssinanzminister erfolgen ; ein
Gesetz zum Schutze der Erb¬

esund h e i t des deutschen
o l k e s, das zur Verhinde -

rung  der Schließung gesundheitlich un-
erwünschter Ehen in besonders begründeten
Fällen eine Reihe von Eheverboten vorsieht;
ein Gesetz über die Abtretung von
Beamtenbezügen zum Zwecke
der Entschuldung  der Beamten, das
dem Reichsbund der deutschen Beamten und
dem Bund nationalsozialistischer deutscher
Juristen die Aufgabe der Ueberführung von
unverschuldet in Notlage geratenen Beam¬
ten in geordnete Verhältnisse überträgt ; ein
Gesetz über das Jngenieurkorps
der Luftwaffe  und schließlich ein Ge¬
setz über die Beschränkung der
kachbarrechte  gegenüber Betrieben , die
für die Volksgesundheit von besonderer Be¬
deutung sind.
Das Gesetz zum Schutze Ser Erbgesundhek
des deutschen Volkes

Das Gesetz zum Schuhe der Erbgesundheil
des deutschen Volkes, kurz Ehegesund¬
heitsgesetz  genannt , bringt in acht Pa¬
ragraphen eine Reihe von Bestimmungen,
die die Möglichkeit geben, in gewissen Fällen
Eheverbote auszusprechen.

Eine Ehe darf nicht geschlossen werden,
wenn einer der Verlobten an einer mit An-
steckungsgefahr verbundenen Krankheit lei-
Set, die eine erhebliche Schädigung der Ge¬
sundheit des anderen Teiles oder der Nach,
kommen befürchten läßt ; wenn einer der Ver¬
lobten entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht; wenn einer der Verlob¬
ten, ohne entmündigt zu sein, an einer gei¬
stigen Störung leidet , die die Ehe für die
Volksgemeinschaft unerwünscht erscheinen
läßt und wenn einer der Verlobten an einer
Erbkrankheit im Sinne des Gesetzes zur Ver-
Hütung erbkranken Nachwuchses leidet . Eine
Ausnahme wird im letzten Halle lediglich
dann gemacht, wenn der andere Verlobte un¬
fruchtbar ist, also Kinder aus der Ehe nicht
erwartet werden können.

Die Verlobten haben vor der Eheschlie¬
ßung durch ein Zeugnis des Gesundheits¬
amtes , das sogenannte Ehetauglich»
keitszeuanis.  nachzuweisen , daß eines

WirWslMiiisler Lehliiiy
Präsident der'

Stuttgart , 18. Oktober.
Der Präsident der Reichsfilmkammer , Dr.
ritz Scheuermann,  Berlin , hat den

Präsidenten der Reichskulturkammer , Reichs¬
minister Dr . Goebbels , gebeten, ihn von seinem
Amt als Präsident der Reichsfilmkammer zu
entbinden , um die Möglichkeit zu haben, sich
tn größerem Umfange als bisher filmwirt-
schaftlichen und anwaltlichen Aufgaben zu
Widmen. Reichsminister Dr . Goebbels hat vie¬
lem Wunsche entsprochen mit dem Ausdruck
deS Dankes an Dr . Scheuermann für die am
Neuaufbau des deutschen Films in den letzten
Kahren geleistete erfolgreiche Arbeit . Dr.
Scheuermann , der Mitglied des Präsidialrats
ver Reichsfilmkammer bleibt, übernimmt die
Heilung der Filmkreditbank.

Reichsminister Dr . Goebbels hat zum
iPräsidenten der ReichSfilmkammer den

" E ^rttembergische« StaatSminisier SS ^ ,
^ Heerführer Pg . Professor Dr . Lehnich

berufe «.

der vorgenannten Ehehindernisse nicht vor¬
liegt.

Eine Ehe ist nichtig, wenn sie entgegen die¬
se« Verboten geschlossen wird , und wenn die
Ausstellung des Ehetauglichkeitszeugnistes oder
die Mitwirkung des Standesbeamten bei der
Eheschließung von den Verlobten durch wissent¬
lich falsche Angaben herbeigeführt worden ist.
Sie ist ferner nichtig, wenn sie zum Zweck der
Umgehung des Gesetzes im Ausland geschlossen
Wurde. Die Nichtigkeitsklage kann nur vom
Staatsanwalt erhoben werden. Die Ehe ist von
Anfang an gültig , wenn das Ehehindernis
später wegfällt.

Strafbestimmungen : Mit Gefängnis nicht
unter 3 Monaten wird bestraft , wer eine ver»

botene Eheschließung erschleicht, wobei auch der
Versuch strafbar ist. Die Verfolgung wegen
vollendeten Vergehens tritt nur dann ein,
wenn die Ehe für nichtig erklärt wird . Die
Vorschriften dieses Gesetzes finden keine An¬
wendung, wenn beide Verlobten oder der
männliche Verlobte eine fremde Staatsangehö¬
rigkeit besitzen. Die Strafverfolgung eines
Ausländers tritt nur ans besondere Anord-
nnng ein, die der Reichsminister der Justiz
im Einvernehmen mit dem Reichsminister des
Innern trifft.

Der Reichsminister des Innern oder die von
ihm ermächtigte Stelle kann Befreiungen von
*>en Vorschriften dieses Gesetzes bewilligen.

Ausruf-er Reichsregierung
«»WinterMMüMSM

Der gemeinsame Kamps gegen die-ist in den vergangenen Mren Hai
der Well bewiesen, daß das nationalsozialistische Deutschland sür seine not-
leidenden Volksgenossen mit der gleichen Tatkraft eintrltt, mit der es den
Neubau des Reiches in Angriff genommen bat.

Ser einige Wille  gab dem deutschen Volks Ehre und FreiheitzuruS.
DiegeschloskeneKras1-er Ration brachte5 Millionen Volks¬

genossen in Arbeit und Brot.
Dte Kameradschast  der deutschen Volksgenossen überwindet die

aus dunkler Vergangenheit verbliebene Rot und lindert die bitterstenSorgen.
Auch sur das jetzt beginnende Winterbilsswerk 1SZ5Z6 risst dle Reichs-

regterung bas gesamte deutscheBolkohneilnterschtedzum
gemeinsamen Kamps gegen Hunger und Kalte aus.

Der nationalsozialistische Staat, die nationalsozialistische Bewegung,ihre
Regierung und dns einige deutsche Volk betrachten das Wtnterbtlsswerkals ihre höchste Ehrenpflicht.

Tue jeder seine Schuldigkeit  an dem Mutze, aus den er
gestellt lst.

Berlin,  den 18. Oktober 1WZ. ^
SleRelchsrealerung.

Dr . Goebbels zur historischen Ausgabe der SA.
Die SA . ist der stärkste politische Kraftarm der Bewegung!

Berlin , 18. Oktober.
Am zweiten großen politischen Ausbildung ?,

abend der Berliner SA . Donnerstag abend,
bei dem Obergruppenführer v. Iagow  mit-
teilte, daß er nunmehr endgültig die Führung
der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg über»
nommen hat , führte Gauleiter Reichsminister
Dr . Goebbels,  immer wieder vom stür¬
mischen Jubel der angetretenen 15 000 SA .-
Männer unterbrochen , u . a. aus:

Die Tatsache der gefestigten Stellung des
Deutschen Reiches als Großmacht im inter¬
nationalen Kräftespiel ist nicht etwa aus
irgendwelche Glücksumstände zurückzuführen,
sondern auf die unentwegte Beharrlichkeit , mit
ver der Führer und seine Bewegung die gesteck¬
ten Ziele verfolgt haben. Gewiß hat auch die
Regierung große Sorgen . Aber es kommt nicht
darauf an , ob eine Regierung Sorgen hat , son¬
dern darauf , waS sie mit diesen Sorgen an¬
fängt ! Alles , was es heute in
Deutschland an Kräften und Wer-
t e n g i b t,  i st
bas Ergebnis unserer politischen Arbeit.

Ich weiß, daß es für diesen oder jenen von
euch bittbo sein mag , daß er persönlich nicht

zu der öffentlichen Anerkennung kommt, die er
eigentlich mit seiner Arbeit veroient hat . Aber
so, wie die Grenadiere Napoleons zwar nicht
im einzelnen dem Namen nach bekannt , aber
insgesamt als die napoleonische Garde in die
Geschichte einbegangen sind, so werden auch
diese alten Kämpfer in ihrer Gesamtheit als
die unsterbliche, niemals wankende und nie¬
mals verzweifelnde Garde des Führers in die
Geschichte eingehen und nie vergessen, werden.

Wenn heute ein Problem unlösbar er¬
scheinen wolle , dann brauche man sich nur
an die schweren Probleme zu erinnern , die
in der Kampfzeit fast unlösbar erschienen
und die doch gemeistert wurden . Nur mit
dem Idealismus als Bundesgenossen habe
man damals die unendlich schwere Aufgabe
erfüllen können . Mit diesem Idealismus ist
die Partei an die AVicht gekommen. Wenn
heute die alten Parteigenossen feststellen, daß
nahezu fünf Million ^ Menschen mehr wie¬
der an ihren Arbeitsnätzen stehen, wenn sie
diese Arbeitsplätze di-Vch die eigene Kraft
der Nation gesichert m das Deutsche Reich
wieder als machtvolle s Faktor der Welt-
Politik sehen, dann könn Ä diese alten Partei¬
genossen aus der Kamps rit mit Stolz sagen:

Sowjets
zerstöre« SKwabenkslsnte

Massenverschiäungen in die Ural - Bergwerk«
Ir . Istanbul,  18 . Oktober

Rach hier eingelangten Nachrichten ist seit
zwei Monaten gegen die in Aserbeidschan an¬
sässigen deutschen Kolonisten ein regelrechte»
Vernichtungsfeldzug der Sowjetmachthabe»
im Gange . Es handelt sich hauptsächlich um
die im Jahre 1818 von Schwaben gegründet«
Siedlung Helenendorf bei Gandscha,
die hier eine blühende deutsche Kolonie von
rund Ik üvv Einwohnern geschaffen haben
und dem Lande als Kulturträger unschätzbar«
Dienste geleistet haben . Massenweise
werden die Deutsch stämmigen in
dieBerawerkedesUral verbannt.

„Vas ist uns zu verdanken!
Wären wir nicht gewesen, dann « wäre
Deutschland zugrunde gegangen : weil wir
da waren , darum ist Deutschland wieder auf-
erstanden !" (Stürmischer Beifall .) Des¬
halb kann die Partei auch nie-
mals ausgelöst werden.  Wunsch ge.
wisser Elemente nach Auflösung der oder
jener Parteiorganisation ist allerdings ver-
stündlich . Die Partei ist ihnen lästig , denn
sie ist eine -dauernde Mahnerin zu Best«-
nung . zur Arbeit und zum Opserfinn . Sie
sagen einfach , die Partei sei doch nicht mehr
notwendig , weil alle Deutschen National¬
sozialisten seien. Ich will es hoffen , aber
leider kannich  e s n i ch t g l a u b e n I
(Stürmische Heiterkeit .) Selbst wenn dem so
wäre , ist das kein Grund , die Partei anizu-
lösen. Wenn zum Beispiel alle Deutschen
soldatisch denken, wird man deshalb noch
ys.ch.i- .die. Armee aililäspn : denn die Armeeoringi oem Bolle nicht nur das lolva-
tische Denken, sondern auch das soldatische
Handeln bei. Ebenso sorgt die Partei nicht
nur dafür , daß unser Volk nationalsozia¬
listisch denke, sondern sie bringt ihm auch das
nationalsozialistische Gemeinschastshandeln
bei. Dasselbe gilt von der SN.

Die SA . ist eine historische Gegebenheit
die einfach nicht hinwegzudenken ist. Sie hm
ihre geschichtliche Aufgabe zu erfüllen . Es gib«
Organisationen , die wirken schon dadurch, daß
sie überhaupt da sind. Eine Armee braucht ihre
Existenzberechtigung nicht dauernd dadurch
nachzuweisen, daß sie Krieg führt , sondern weil
sie da ist, verhindert sie meistens den Krieg.
Ueberschlaue könnten sagen, es gibt ja keine
innerpolitischen Gegner unserer Bewegung
mehr , darum brauche man auch die SA . nicht
mehr . Diese Leute verwechseln aber Ursache
und Wirkung . Die innerpolitischen Gegner
sind nicht aus unbekannten geheimnisvollen
Gründen verschwunden, sondern weil die Be»
wegung in ihren Organisationen Kraftarme
besitzt. UndderstärksteKraftarmder
Bewegung  ist die  SA . (Stürmischer
Beifall .) Darum wird die nationalsozialistische
Regierung fichimJnnernniemalsauj
die Bajonette der Armee , die zum
SchutzederGrenzendai  st , stützen
sondern auf die Kraft der im Volke verankerter,
Bewegung.

Wir legen auf das Urteil des Spießers
wenig Werk.
Ich stehe nicht an , zu erklären , daß wir auch
in Zukunft manche Opfer bringen wüsten,
nicht überflüssige , aber Opfer , die in der Natur
der Sache liegen. Wenn ich andere Länder
betrachte, so kann ich unsere Lage im Verhält¬
nis dazu durchaus nicht als schlecht bezeichnen
(Stürmischer Beifall .) Wenn der Spieße»
nörgelt , Hitler sei ja gut , aber mit den „klei-
nen Hitler " wäre nichts anzufangen , dann
kennt er den Führer schlecht, wenn er ihn als
Kronzeugen für seine Meckerei benutzen will.
Diese sogenannten „kleinen Hitler " sind dir
Wegbereiter zur Rettung Deutschlands ge¬
wesen.

Die Judenfrage  wird nicht vom ein¬
zelnen, sondern mit Gesetzen gelöst, die wir
erlassen, weil wir eine judenfeindliche Regie¬
rung sind. Das zu tun , ist uns ein politisches
Bedürfnis , an das wir von niemandem er¬
innert zu werden brauchen . Es bedarf dazu
aber der Disziplin der Parteigenossen . ' '



Kein selbständiges Vorgehen Englands
Englands und Frankreichs Botschafter bei MussoliniAmtliche britische Erklärung

London , 19. Okt.
Wie am Freitag amtlich mitgeteilt umrde,

hat England weder im Verlaufe der Unter¬
handlungen mit dem französischen Minister¬
präsidenten noch bei anderer Gelegenheit je¬
mals die Frage militärischer Sühnemaßnah¬
men aufgeworfen. England denke nicht au
eine Schließung des Suezkanals oder gar an
die Erzwingung einer Blockade gegen Ita¬lien.

In Erwiderung auf die Behauptung, daß
England gemeinsam mit anderen Nationen
ein besonderes Motiv für die Anwendung
des Artikels 16 habe, dessen 8 2 militärische
Sühnemaßnahmen vorsieht, wurde festgestellt,
daß England die Erfüllung seiner Genfer
Verpflichtungen bis zum letzten Punkt ge¬
meinsam  mit anderen Nationen beabsich¬
tige, daß aber keine andere Aktion als eine
kollektive ergriffen werden würde.
Wichtige Besprechungen in Rom

Der Chef der italienischen Negierung hat
am Freitag die Botschafter Frankreichs,
Argentiniens und Englands  zu
Unterredungen empfangen. Der Unterredung
mit dem englischen Botschafter Drum-
mond  wird hier ganz besondere Be¬
deutung  beigcmessen. Wenn auch bisher
ruf beiden Seiten strengstes Stillschweigen
iiber den Inhalt der Unterredung gewahrt
vird, läßt man doch Durchblicken, daß die
Besprechung einen befriedigenden
Verlaus  nahm.

Allem Anschein nach dürste hierbei die
Erörterung über  Zurückzie.
hung der englischen Flotte im
Mittel me er  und der damit nach eng¬
lischer Auffassung verquickten Frage einer
Verringerung der italienischen
Truppen an der Lghpti scheu
Grenze  in der tripolitanischen Provinz
Lhrenaika eine gewisse Rolle gespielt haben

Entgegen allen sonstigen Gepflogenheiten
soll, wie man von englischer Seite hört, über
die Unterredung Mussolinis mit Botschaftei
Drummond am Freitagabend oder Sams-
tag früh eine etwa 12 Zeilen umfassende
amtliche Berlautbarung herausgegeben wer.de».

MWlevllilg
ver Wirtschaftssanktionen'

^ine 14tLgige Frist — Und wieder ein neuer
Ausschuß der Sanktionskonferenz

dl. Genf, 18. Oktober.
Allzu einfach kommen die Beschlüsse der

?anktionskonferenz nicht zustande. Zuviel
gegensätzliche Interessen spielen eine Rolle,
lm nun das Inkrafttreten der Wirtschafts¬
anktionen gegen Italien gleichzeitig er-
olgen zu lassen, ist über britischen Antrag
in zu diesem Zwecke eingesetzter Redak-

-ionsausschuß  beauftragt worden,
>inen Entschließungsentwurf auszuarbeiten,
der die Regierungen auffordert, bis
18. Oktober den Zeitpunkt mit.
guteilen , an dem sie diese Maß¬
nahmen durchzuführen bereit
sind.  Da in vielen Ländern dazu Parla-
mentsbeschlüsse notwendig sind, darf man
begierig sein, wie die Antworten ausfallen.

Belgien und Südslawien  haben
ihre Zustimmung zum Waffenausfuhrverbot
mitgeteilt. Die Kleine Entente und
der Balkanbund  haben die Sanktions¬
konferenz verständigt, daß sie die Kredit¬
sperre an einem noch zu vereinbarenden
Tage gleichzeitig in Kraft setzen werden.
Die Schweiz  hat beantragt , für Länder
mit Passiver Handelsbilanz Italien gegen-
über eine Sonderregelung zu treffen, daß
der Verkehr dieser Länder mit Italien sich
auf reinen Warenaustausch beschränken
müsse, so daß Italien keine Devisenzufuhrerhält.

Kritische maimrlMWve
nach Alexandrien

London, 18. Oktober
Eine „Timcs' -Meldung aus Kairo besagt:

Infolge der Errichtung eines zeitweiligen
Stützpunktes für die Mittclmeerslotte in
Alexandrien und infolge der beträchtlichen
Vermehrung der italienischen Streitkrüfte in
Libyen ist in Uebereinstimmung mit der
ägyptischen Regierung beschlossen worden.

Wien. 18. Oktober
Die Bedeutung des Erfolges des Heimat-

schutzes bei der Regierungsumbildung am
Donnerstag wird hier darin gesehen, daß
die neu in das Kabinett eingetretenen Mini¬
ster mit Ausnahme des Generalprokurators
Tr . Winter stein  als Heimwehrmänner
gelten können. Der neue Finanzmiuister Tr.
Draxler  gilt als unmittelbarer Ver¬
trauensmann des Fürsten Starhemberg.
Seine Kanzlei vertritt auch die Jnter-
essendesHausesHabsburgbeiden
Vermögensverhandlungen mit dem Staat.
Als ein Beweis für die starke Ausschaltung
des christlich-sozialen Elements wird auch der
Umstand angesehen, daß der langjährige
Finanzminister und frühere Landeshaupt¬
mann von Niederösterreich. Dr . Karl Buresch,
Minister ohne Portefeuille geworden ist.

Der neue Landwirtschaftsminister Ing.
Strobl.  Präsident der steierischen Land¬
wirtschaftskammer. hat als Freund des ver-
storbenen Bundeskanzlers Tr . Dollfuß gegol¬
ten. Man sagt ihm nach, daß er, ohne aller¬
dings ausgesprochenerHeimatschützer zu sein,
stark mit dem Heimatschutz sympathisiere. Das
gleiche gilt von dem Bundesminister für
soziale Verwaltung , dem Grazer Univerfitäts-
Prosessor Dobretsberger.  Der neue
Innenminister Eduard Baar - Baren-
fels.  bisher Landeshauptmann von Nieder¬
österreich und Landesleiter der niederöster¬
reichischen Heimwehr, steht im Rufe eines
treu ergebenen Anhängers Starhembergs.
Der ausgeschiedene Staatssekretär für den
gesetzlichen Schutz der Arbeiter, Großauer,
der dem Kunschak-Kreis angehörte, wurde
durch einen Mann des Heimatschuhes, dem
bisherigen Obmann der Metallarbeiter¬
gewerkschaft, Theodor Znidaric.  ersetzt.

Der neue Bundesminister für Justiz,

die britische Garnisonen Aegypten vorläufig
durch eine Jnfanteriebrigade zu verstärken,
die in nächster Zeit in Aegypten eintressen
wird. Brigadegeneral Priestman, der den
Befehl über die neuen Truppen übernehmen
wird, hat das britische Kontingent im Saar-
gebiet während der Volksabstimmung befeh¬
ligt. Die britischen Luftstreitkräste in Aegyp¬
ten sind gleichfalls entsprechend vermehrt
worden. Die neue Brigade wird vorläufig
in Alexandrien bleiben. Inzwischen wurden
ein britisches Bataillon aus Kairo und ein
ägyptisches Bataillon nach Mersa Matrut
an der westlichen Küste entsandt, um das
ägyptische Bataillon zu verstärken, das nor¬
malerweise in Sollum an der Grenze statio¬niert ist.

Angesichts-er drohenden Sanktionen for¬
dert die italienische Presse znr Ablieferung
alles gehamsterten Goldes nnd aller Schmuck-
fachen von Privatpersonen an den Staat
ans. Die Zeitungen bemühen sich, Frankreich
unter Hinweis ans die „deutsche Gefahr" (!)
für die Sache Italiens z« gewinne».

Generalprokurator Dr . Winterstein.  gilt
als der Persönliche Vertrauensmann des
Bundeskanzlers Dr Schuschnigg. Die per¬
sönliche Stellung Schuschniggs
ist durch die Kabinettsumbil-
düng nicht angetastet . im  Gegenteil,
bis zu einem gewissen Grade glaubt man so-
gar an eine Stärkung seiner Stellung , wie
überhaupt die Vermutung ausgesprochen
wird, daß alle diejenigen Richtungen und
Männer, die nicht bedingungslos hinter
Schuschniggund Starhemberg standen, ausdem Kabinett schieden. Der Sozialminister
Neustädter - Stürmer Ver die Durcki-
lührung des Ständestaates geleitet hat . ge-
hört ebenfalls nicht mehr dem neuen Kabi¬
nett an. Er war Heimatschützer. doch soll er
Meinungsverschiedenheitenmit Starhembcr;
zehabt haben. Ferner gehören dem Kabinett
nicht mehr an der Staatssekretär der Justiz
Karwin sky  und der Staatssekretär füi
sas Sicherheitswesen Hammer st ein-
8 qord.  Beide waren Beamte.

Den Heimwehrerfolg glaubt man aber be¬
sonders deutlich aus dem Umstand heraus-
zulesen, daß das neue vereinheitlichte Schutz¬
korps „Freiwillige Miliz — Oesterreichischei
Heimatschutz' heißen wird. Der Name der
Ostmärkischen Sturmscharcn und des Frei¬
heitsbundes wird daher in den Schutzkorps¬
oerbänden verschwinden. Unklar ist noch, ob
die Neserveformationen und die zivilen
Organisationen der Ostmärkischen Sturm¬
scharen und des Freiheitsbundes ihre Namen
weiter behalten werden. Denn das Schutz¬
korps umfaßt ja nur die aktiven, ständig im
Dienst stehenden Milizmänner, während es
außerhalb dieses Schutzkorps noch die große
Zahl jener Wehrverbandsmitglieder gibt,
die nur gelegentlich in Aktion treten und
sonst ihren bürgerlichen Berufen nachgehen.

AnWagsvlan gegen Kenia!
Atatürk ausgereckt

Eine Emigrantenverschwörung — Welch«
Rolle spielt dabei die Freimaurerei?

tr . Istanbul , 18. Oktober.
Vor einigen Tagen erst ist die Frei-

maurerei in der Türkei verboten und ihi
— noch nicht ins Ausland verbrachtes —
Vermögen beschlagnahmt worden. Und schon
wird bekannt, daß eine Gruppe von viel
oder fünf Personen unter Führung einer

>7 IKrZX.diE

gewissen Aahya,  eines Vertrauten be¬
während des Unabhängigkeitskampfes zun
Feinde übergelaufenen Cerkes  E t e m. de>
zu den 150 Verbannten und Ausgebürgertei
gehört, illegal sich über die Grenze ein
geschmuggelt hat mit der Absicht, einen An¬
schlag auf den Staatspräsidenten Kema
Atatürk  zu verüben. Die Verschwörei
wurden verhaftet und haben ein umfang
reiches Geständnis abgelegt, so daß bereit¬
in der nächsten Woche der Prozeß gegen si>
beginnen kann.

Ausruf des Vizekanzlers Slarhemberg
Donnerstag abend wurde im Rundfunk ein

Aufruf des Vizekanzlers Starhemberg ver¬
breitet. Darin heißt es u. a.: „Ich bin fest
entschlossen, die Bedeutung des österreichi¬
schen Heimatschutzes im politischen Leben
Oesterreichs zu erhalten, wie entschlossen, zu
erweisen, daß der österreichische Heimatschuh
seiner ihm nunmehr gestellten neuen Ausgabe
würdig ist, und werde daher rücksichtslos
gegen jeden einzelnen, wenn es notwendig
ist auch gegen jede Gruppe Vorgehen, du
durch Entfachung eines unverantwortlichen
demagogischen Radikalismus wie durch Diszi-
Plinlosigkeit die Schlagfertigkeit des Heimat-
schutzes bedroht, wobei ich vor Ausschluß aus
den Reihen des österreichischen Heimat-
schutzes, und, wenn es sein muß, vor Auf¬
lösung einzelner Gruppen nicht zurückschreckenwerde.

Die von seiten des Heimatschutzes einzu¬
schlagende politische Richtung bestimme ich.
Ebenso liegt es an mir. das Marschtempo zu
bestimmen, mit dem wir uns unserem Ziele
der Erreichung des christlichen Ständestaates,
nähern . Ich kenne mein Ziel und weiß auch,
wie wir zu diesem Ziel gelangen können. Un¬
disziplinierte, Kleingläubige und Querulanten
und solche, die nur an eigenen Vorteil den¬
ken oder ihrer Persönlichen Eitelkeit dienen
wollen, mögen rechtzeitig aus den Reihen des
Heimatschutzes ausscheiden, um es mir zu er¬
sparen, sie ausschließen zu müssen."

In Wien herrscht völlige Ruhe. Alle inWien und teilweise auch im Ausland ver-
breiteten Gerüchte über eine Zusammen
ziehung der niederösterreichischen Heimweht
an der Grenze Wiens und die Alarmierung
der Wiener Heimwehr werden von zustän
diger Stelle , als unrichtig bezeichnet.

Die Bedeutung des Kadinettwechsels in Wien
Verstärkter Einfluß der Heimmehrkreise — Ausschaltung der Christlich-Sozialen
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„AgneS". ruft Fredersen laut.
„Ja . Bernd —' Sie fliegk an allen Glie¬dern.
..Komm", Agnes — ich möchte in denSalon ."

Im Rauchsalon klirren die Fensterscheiben.
Halblaute Geipräche. Ein Kind weinl.

„AgneS —"
„Ja Bernd - "
„AgneS eS ist — hohe Zeit, daß ich— die

Reife anlreie ."
„- — wie meinst du? Ich Hab' nicht

»gehört, verzeih'."
„Ich sollte dir — — sehr dankbar sein,

llgneh. Tu hast viel — du hast viel für
mich getan — ich wollte nur — ich könnte
dir beweiien. daß ich das — anerkenne. Ja ."

„Aber was redest du nur . Bernd?"
„Ich habe lange nachgedacht— im Grunde

— ist SaS wie eine Schachaufgabe — ver¬
stehst vu? Man muß sich darüber klar wer¬
den woraus — es ankommt. Man muß die
— Partie übersehen. Gewinnen kann ich sie
nicht mehr. Aber ein anständiges remis —
bas hol' ich noch heraus ."

.Er ist völlig überreizt' , denkt sie flüchtig
und verlinkt wieder in die dumpfe Verzweif¬
lung der letzten halben Stunde.

„Jetzt möchte ich ,n die Bar gehen", sagt
der Blinde plötzlich.

lim viele Zen geht Foerster mit raschen
Schrillen durch den Kabinengang zu Num¬
mer l08. Er klovit an . erhält keine Antwort.

ötinel. tritt ein und schließt die Tür wieder.
Gelungen.

Er steht mit angehaltenem Atem. Nichts
rührt sich. Die ganze Kabine riecht nach dem
Parfüm , das Schliebach gebraucht.

Foerster hat das Geiühl so starken Physi¬
schen Unbehagens, daß es ihn anwidert,
irgend etwas hier zu berühren. Er bringt es
nicht fertig, sich zu setzen. Er steht mitten in
der Kabine. .Nun ist es bald zu Ende' denkt er.

TaS Schiss ächzt in allen Fugen, immer
wieder knallen Türen zu. Nun ist wieder
Wartezeit, schon wieder Wartezeit, immer
uno immer wieder Wartezeit. Satanisch ist
das. höllisch. Lomm ' doch endlich, komm'
doch, du!'

Foersters Finger umkrampfen die Waffe,
als wäre sie ein verhaßter Hals. Er hat
Schritte gehört. Schritte, die sich nähern. Ja.
die sich nähern. Das Blut rauscht in seinem
Gehirn, alles Blut ist jetzt in seinem Hirn.
Es donnert und braust. Das letzte Nestchen
Begreifen sagt ausblitzend: daS ist nicht fein
Schritt , der Steward am Ende, aber da geht
schon die Tür auf : Agnes ist esl

Fünf Minuten vor halb zwölf ist Schlie¬
bach in die Bar gekommen, wo Fredersen
stumm neben Agnes sitzt.

.Noch so spät auf ? Sieh an ', und dann
wirst er einen Blick auf die Uhr.

..Es ist Zeit zum Schlafengehen. Bernd",
hat sie gesagt, mit einem gehorsamen Blick
in die befehlenden Augen Schliebachs. Nich:
ein Fünkchen Widerstand ist mehr in ihr.

..Gut —" kommt die Stimme des Blinden.
..Geh' inzwischen vor: ich komme dann nach."

Und Schliebach winkt, und Agnes geht,
geht nach Zimmer 108.

„Gute Nacht. Herr Fredersen". sagt Schlie¬
bach steundlich. „Ich denke, ich gehe jetzt auch
schlafen."

..Ja . es ist wohl Zeit." Ter Blinde macht
ein paar Schritte. ..Herr Schliebach. ich habe
noch eine kleine Bitte."

Schliebach ist schon in der Tür , widerwil¬
lig dreht er sich um. „Ja ?"

„Ich fühle mich nicht ganz wohl. tH
brauche ein paar Atemzüge frische Luft.
Würden Sie wohl die Freundlichkeit haben,
mich an Deck zu iühren?"

„Sie sollten lieber ins Bett gehen. Herr
Fredersen. Es ist Sturm draußen. Sie wer¬
den sich nur erkälten."

„Nein, nein. nein. Ich will noch einmal
frische Luft haben. Sie müssen mir den klei¬
nen Gefallen schon tun — nur eine Mi¬
nute —"

„Sie sind sehr unvorsichtig, Herr Freder»
sen", versucht Schliebach abzulenken.

„O nein — ich weiß schon, was ich brauche.
Wohin geht es denn — links —? Bitte.
Ihren Arm!"

Schliebach beißt sich auf die Lippen und
führt den Blinden an Deck. Ein messerschar,
fer Wind reißt ihnen den Atem vom Mund.
Flatternde Leinwand. Regentropfen.

„Das ist doch Unfug!" schreit Schliebach.
„Einmal herum", schreit der Blinde zurück.
Sie kämpfen Schritt für Schritt gegen den

Wind an.
„Was ist das hier?" schreit der Blinde.
„Tie Reling", brüllt Schliebach. „Kommen

Sie doch weiter."
Da hängt der Blinde ihm plötzlich an der

Kehle, mit beiden Händen hat er zugegrilfen.
die Hände sind wie eiserne Klammern. Zu¬
gleich wirst Fredersen sich nach hinten, daß
er mit dem Oberkörper rücklings über der
Reling liegt.

Schliebach erkennt die Gefahr, er will sich
losreißen. er packt Fredersen? Arme — eS
entspinnk sich ein Kampf, ein stummer, hart-
nackiger Kamps. Und dann gellt ein Laut
auf. der den Wind, durchschneidet— Schlie-
bach ist es. der ihn hervorstößt. triumphie¬rend. —

In dem Augenblick legt das Schist sich,
schwer ausstöhnend. auf die Seite, das Meer
steigt ihm entgegen.

Ter Matroie auf der Brücke ist durch den
Schrei aufmerksam geworden, und noch be¬
vor er sich erklären kann, was da voraetu.

Ileyt er. wie zwei Menichen das Meicygewia
verlieren und über die Bordwand in dar
zischende Wasser fallen — schon hebt dar
Schrsf sich wieder, immer mehr, turmhoch ist
es fetzt über der Sielte — —

Der Matrose brüllt feine Meldung, de,
Erste schreit rnS Sprachrohr äußerste Krall
zurück, die Windior Castle' bebt bis in du
Grundfesten, das Wasser schäumt um daS
Schiss herum, als lei eS vergütet. Schon wer¬
den Gerüchte laut , verstörte Gesichter sehen
aus den Türen. Offiziere laufen und beru¬
higen: Mann über Bord. Nein, kein«
Schwimmwesten anlegen, absolut keine Ge¬
fahr.

Die Gänge sind voller Menschen. Zwei
sind darunter , die hat das Geschrei. daS Be¬
ben deS Schisses bet den ersten gestammel¬
ten Erklärungen überrascht, und sie wissen
Plötzlich, daß sie daS angeht, was passiert ist.
nur sie beide.

Aber eS vergeht eine halbe Stunde , solang«
kreuzt das Schiff an der Unglücksstelle, bis
ein unbekannter alter Herr in Unitorm aus
AgneS Fredersen zugeht, sie sitzt tm Treppen-
ang aus einem Bänkchen. Foerster steht ne-
en ihr. Der alte Herr tn Uniform salutiert

feierlich, er stellt sich vor und spricht von
einem schweren Unglück und von seinem tie-
len Bedauern. Vor ihm sitzt eine blasse schöne
Frau , die auimerkfam zuhkkrt und doch kein
Wort versteht. «

Damit ist die Geschichte zu Ende, von der
ein jeder sür sich entscheiden möge, ob sie
eine Tragödie war oder nur eine Kette von
Fehlern. Tenn was nun kommt, die Landung
der Windsor Castle' in Plymouth , ein kurzes
Verhör vor der Halenpolizer — würdigen
uno höflichen Herren ohne sonderliches In¬
teresse — und dann eine seltsame Nacht in
einem alten Hotel tn der AgneS tn bleiernem
Schias lag und Foerster wachte unablässig
an der Zukuntt bauend — daS alles ist »ach
der Lölling des Knotens, nur noch ein Ad-
gejang. . . , :

Ende
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Die Kirchweih ist da!

Wenn der Acker bas „tägliche Brot " ge¬
geben hat und das Erntegut in den Scheu¬
nen geborgen ist, beginnen aut dem still
werdenden Land die Kirchweihfeiern . Eine
Zeit des Frohsinns und des guten Lebens
b richt an , die hier beim allgemeinen Kirch¬
weihfest am dritten Oktobersonntag ihren
Höhepunkt zu erreichen pflegt . Nach der Ernte
sind Küche und Keller wohlbestcllt . Die Haus¬
frau kann aus dem Bollen schöpfen und tut
das gerne : Kirbeschmaus und Kirbekuchen
zeugen vorn Werk ihrer fleißigen Hände . Aber
auch der Hausherr ist nicht müßig . Er setzt
seinen Stolz in einen guten A >rbetrunk und
weiß den Tag mit den Seinen froh zu ge¬
nießen.

Daß die Städter der Kirchweih nicht abhold
sind, versteht sich, denn auch sic feiern gern.
Wenn Herbstnebel den sanften Oktobertag
verschleiern und das Laub zur Erbe fällt , hal¬
ten sie es mit dem Dichter : „Die blauen Tage
brechen an , und che sie verfließen , wir wollen
sie, mein wackrer Freund , genießen , ja ge¬
nießen !" So werden sie auch morgen wieder
aufs Land hinaus wandern , um gemeinsam
mit dem Bauern das Kirchweihfest beim hol¬
den Wein zu feiern . Das wird ein Tag leib¬
licher Freuden mit schmetternder Kirbemusik
und Kirbetanz . Wer mit Sen Fröhlichen froh
ist, wird am Abend sagen können : die Welt
und das Leben sind schön!

Die Werbewelle der NSDAP,
hat begonnen

Die Werbewoche der NSDAP , in unserem
Kreis hat gestern abend in Hirsau  begon¬
nen . Pg . Forstmeister Schiebt  sprach zu
einem Zuhörerkreis von wohl 160 Volks¬
genossen über : „Hitler ist die Partei,
die Partei i st Deutschland ."

Ist auch der Zusammenschluß des deutschen
Volkes schon seit 2>z Jahren vollzogen , so
soll doch durch diese Versammlungen das
Band wieder fester gezogen werden . Wir
haben ja allen Grund zu Vertrauen und
Dankbarkeit . Unseres Führers kühne Tat,
der Austritt aus dem Völkerbund , trägt jetzt
ihre Früchte . Deutschland kann , ungestört
von den Konflikten , die der italienisch -abessi-
nische Krieg heraufbeschwört , seiner Aufbau¬
arbeit nachgchen. Ganz Neues ist entstanden.
„K.d.F ." gibt auch dem Arbeiter Teil an der
deutschen Heimat : er sieht sie mit offenen
Augen . Wie. empfänglich waren unsere nord¬
deutschen Gäste , wenn ihnen bei uns die
Schönheit des deutschen Waldes gezeigt
wurde . So werden sie auch umso tr -uer sein,
wenn es gilt , für diese Heimat zu kämpfen.
Wer hätte je zu hoffen gewagt , daß Deutsch¬
land so bald wieder ein Volkshecr haben
würde ? Vor 2 Jahren noch hatte selbst der
Führer davon gesprochen, daß in 15 Jahren
eines da sein würde , und jetzt schon ist es da:
mit seinen überaus modernen , durchschlagen¬
den Waffen ein starker Schutz für Deutsch¬
lands Friedensarbeit.

Bei so ungeheuren Leistungen , wer mag
sich da noch an den unvermeidlichen Schwie¬
rigkeiten des Uebergangs stoßen ? ! Die Ar¬
beitslosigkeit hat stetig abgenommen : daran
können auch keine Boykottvcrsuche ' seitens
der Judenschaft des In - und Auslandes
etwas ändern . Die maßloie Boykotthetze der
tschechischen Juden zog wohl Sie natürliche
Folge nach sich, daß Deutschland kein tschechi¬
sches Holz mehr erhielt : aber schon bemühen
sich die tschechischen Walöbesitzer , die ja den
größten Schaden davon haben , daß wieder
normale Handelsbeziehungen hergestcllt
werden . Wir dürfen deshalb auch getrost in
die Zukunft sehen. In unseren Versamm¬
lungen aber wollen wir uns gegenseitig stär¬
ken und ermutigen , damit unsere Bewegung

Wie wird das Wetter?
Boraussrchtliche Witterung für Sonw

und Montag : Fortsetzung des vorwiea«
trockenen und auch zeitweilig aufheiternd
aber wenig beständigen Wetters.

dastehe als ein starker Wall , an dem alle
Gegnerschaft wirkungslos abprallt.

Lieder und Sprechchöre von HI . und VöM.
bildete » Auftakt und Ausklang für die pak-
kenden Worte des Redners.

Die Gaufilmstelle der NSDAP.
führt von nächster Woche ab im Kreis Calw
den Großfilm „Die Reiter von
Deutsch - Ostafrika ", der von der Film¬
zensur das Prädikat „staatspolitisch wertvoll"
erhielt , vor . Das Beiprogramm enthält neben
der neuesten Wochenschau einen Sportfilm,

die Ausscheidungswettkämpfe für die Olym¬
piade 1936 von größtem Stil , welcher beson¬
ders die Turner interessieren dürfte . Der
Film läuft am Montag , den 21. Oktober in
Neuweiler:  am Dienstag , den 22. Okt.
in Hirsau  und am Mittwoch , den 23. Okt.
in Altburg.

Da die Filmstclle der NSDAP , jedem
Volksgenossen durch Darbietung wertvoller
Filme bei billigen Eintrittspreisen den Be¬
such dieser Veranstaltungen ermöglicht , steht
zu erwarten , daß die Bevölkerung regen Ge¬
brauch von dieser Gelegenheit macht.

Einführung der Beigeordneten
auf dem Ealwer Rathaus

Bürgersteuer 1936 wie im Vorjahr —
Die Einführung der Beigeordneten

Nach Bestätigung des Vorschlags des Par¬
teibeauftragten des Kreises durch die Auf¬
sichtsbehörde hat der Bürgermeister der
Stadt Calw die Parteigenossen Verwaltungs¬
direktor Dirr  und Architekt Burk  als
Beigeordnete berufen und zu ehrenamtlichen
Beamten der Stadt ernannt . Die feierliche
Einführung , Verpflichtung und Vereidigung
der Beigeordneten , welcher sich die Ueber-
rcichung der Anstellungsurkunden anschloß,
erfolgte zu Beginn der letzten Beratung des
Bürgermeisters mit den Natsherren der
Stadt.

Bürgermeister Göhner  richtete vor der
Verpflichtung eine Ansprache an die Bei¬
geordneten , in welcher er sie auf ihre Auf¬
gaben und Pflichten hinwies , sie unter Be¬
zugnahme auf ihre Berufsvorbildung und
-erfahrung als wertvolle Mitarbeiter be¬
grüßte und dem aus fester Ueberzeugung
heraus geäußerten Wunsche auf eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit zum Wohle
der Stadt Ausdruck gab. Aufgabe der Bei¬
geordneten ist es bekanntlich , den Bürger¬
meister nicht nur zu vertreten , sondern vor
allem ihn durch Mitarbeit zu unterstützen.
Sie werden vom Bürgermeister über alle
Gemeinöefragen laufend unterrichtet und
nehmen an den Beratungen mit den Nats¬
herren teil . Die Beigeordneten sollen die
Fühlung zwischen Rathaus und Einwohner¬
schaft aufrecht erhalten und Wünsche aus dem
Kreis der Bevölkerung , die der Stadt zum
Nutzen gereichen, dem Bürgermeister über¬
mitteln.
Neuer Tarif für gewerblichen
Licht- und Kraststrom

In der Beratung des Bürgermeisters mit
den Natsherren wurde zunächst eine Aen-
derung des Strompreises für ge¬
werblichen  Licht - und Kraftstrom behan¬
delt . Bor Jahresfrist ist bekanntlich ein Haus¬
haltstarif für Stromabnehmer eingeführt
worden , der sich für den Verbraucher recht
vorteilhaft ausgewirkt hat . Schon damals war
man sich darüber im Klaren , daß es billigcr-
weise nur eine Frage der Zeit sein könne,
auch den gewerblichen Licht- und Kraftstrom-
abnchmern entsprechende Vergünstigungen
cinzuräumen . Die Verwaltung der Stäöt.
Werke hat nun einen solchen Tarif ausge¬
arbeitet . In seinem Wesen ähnelt derselbe dem
bestehenden Haushalttarif , denn auch er ent¬
hält einen festen, monatlichen Vereitstellungs-
preis und einen beweglichen Arbeitspreis.

Für den Kraftabnehmer errechnet sich der
Bereitstcllungspreis aus Zahl und Kilowatt-
Stärke der angeschlossenen Motoren , für ge¬
werbliche Lichtabnehmer bildet der Flächen¬
gehalt der Labenräume und Büros oder der
Schaufenster und Ncklameschilder die Berech-
nungsgrundlagc . Eine ' billige Sonderrege¬
lung ist für Gastwirtschaften vorgesehen . Der
Arbeitspreis beträgt durchweg 10 Rpfg . für
die Kilowattstunde . In dem Tarif ist eine
Sicherung eingebaut , die den Abnehmer
davor schützt, unvorteilhafter abzuschneiben
wie bei der seither üblichen Berechnung des
Stromverbrauchs . Wer den neuen , jeweils
für ein ganzes Kalenderjahr geltenden Tarif
wählt , setzt also gar nichts aufs Spiel und
kann nur gewinnen . Bei Anmeldung bis

Neuer Tarif für gewerblichen L . rom
1. November wird bereits der Septemberver¬
brauch nach dem neuen Tarif berechnet.

Die Wahl ist für jedermann freiwillig , leidg¬
lich die Reservestromabnehmer treten nicht
in den Genuß der Tarifvergünstigungen : mit
der Reichsbahn als Stromabnehmcrin wird
eine besondere Vereinbarung getroffen . Der
seitherige Verbraucherrabatt fällt natürlich
im neuen Tarif fort , desgleichen die Miete
für den ersten Zähler . Die Einführung des
Tarifes bedeutet für das städt . Elektrizitäts¬
werk einen Jahresausfall von über 5000 RM.
Die Verwaltung hofft indessen, durch den ge¬
gebenen Anreiz zum Mehrverbrauch einen
Einnahmenausgleich zu erzielen.

An Hand einiger praktischer Beispiele zeigte
Obersekretär Sch laich , der Verwalter der
Städt . Werke , die Vorteile des Gewerbetrei¬
benden bei Wahl des neuen Tarifs auf . Die
Ausführungen des Bürgermeisters über die
Ausgestaltung des Tarifs , welche durch Bei¬
geordneten Dirr  kurz ergänzt wurden , fan¬
den bei den Natsherren , von denen die
Parteigenossen Widmaier und Pfeiffer
Anregungen gaben , Zustimmung . Der Bür¬
germeister wird den neuen Tarif alsbald in
Kraft setzen.
Die Bürgersteuer 1936

Ein Erlaß des württ . Innenministeriums
verpflichtet die Gemeinden , nicht nur die
Bürgersteuer  1936 in gleicher Höhe wie
im Jahre 1935 zu erheben , sondern mit Ernst
nachzuprüfen , ob nicht infolge der Haushalt¬
lage und im Hinblick auf die Gemeindeauf¬
gaben eine Erhöhung dieser Steuer verfügt
werden muß . Wenngleich nun die Vermögens¬
lage der Stadt keine schlechte ist, muß doch
die Haushaltslage als ungünstig bezeichnet
werben . Besonders die Erhöhung des städt.
Anteils an der Kreisverbands - Um-
lage  um etwa 25 000 NM . bereitet Ser
Stadt Sorgen.

Dieser gewaltige Mehraufwand ist durch
die Neuordnung des Straßen-
wesens  bedingt , wonach nicht mehr wie
früher jede Gemeinde (je nach der Länge
der ihr zugehörigen Straßen ) an der Auf¬
bringung der Straßenunterhaltungskosten be¬
teiligt ist, sondern die letzteren auf alle Ge¬
meinden umgelegt und mit der Kreisver¬
bandsumlage erhoben werden . Der Bürger¬
meister hat mit Rücksicht darauf , daß dieser
Mehraufwand zwei Prozent der Gemcinöe-
umlage ausmacht , eine Eingabe  an den
Gemeindetag gerichtet , in welcher die Not¬
wendigkeit einer Entlastung der Stadt von
diesem hohen Straßenbaukostenanteil darge¬
tan wird . Der Erfolg der Eingabe bleibt vor¬
erst abzuwarten.

Trotz der nicht geklärten Lage vertrat der
Bürgermeister — und dahin ging auch der
Rat der Ratsherren — die Ansicht, von einer
Erhöhung der Bürgersteuer 1936 Abstand zu
nehmen und in der Hoffnung auf ein weite¬
res Anwachsen der Steuerkraft den Versuch
zu wagen , mit dem Steuersatz des Vorjahres
durchzukommen.

' '' schließend wurden in nichtöffentlicher
Beratung die Verlängerung von Baudar -
lehcn,  der Nachlaß von Wertzuwachs¬
steuer  und anderweitige Angelegenheiten
der Verwaltung behandelt.

Schwarzes Brett
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Uutervan « 11/128, Unterbaunsührer . Am

Sonntag morgen 7.30 Uhr treten sämtliche
Führer des Unterbanncs vom Kamerad¬
schaftsführer ab am Haus der Jugend in
Calw an . Karten mitbringen ! Besprechung
des Geländespiels gegen Unterbann Neuen¬
bürg.

Großfunksender Mühlacker
zeitweilig außer Betrieb

Der Großrundfunksenber Mühlacker w!
wegen dringender Ueberholungsarbeiten c
Funkturm vom 21. Oktober ab auf elw
3—1 Wochen wochentäglich bis 16
Uhr außer Betrieb  gesetzt . An seiner
Stelle übernimmt der Rundfunksender Stutt¬
gart -Degerloch auf der gleichen Welle den
Sendebetricb wochentäglich bis 16 Uhr.

Kurzschriftkurse in Calw
In Calw  führt die Ortsgruppe der Deu'

schen Stenografenschaft ab kommenden Dien -,
tag wieder Unterrichtskurse für Anfänge,
und Fortgeschrittene durch. Heute ist di
Kurzschrift zu einer Fertigkeit geworden , d'
nicht nur jede Maschincnschreiberin , sonderi
auch jeder Angestellte und Beamte beherr¬
schen muß . Näheres über die Kurse im An¬
zeigenteil.

Lichtspiele Badischer Hof , Calw
„Amphitryon"

Mit „Amphitrvon"  schuf die „Ufa " ein
Filmwerk vorbildlicher Unterhaltungskunst,
das mit neuen Jöeecn erfolgreich zum alten
Ziel gelangt . Reinholb Schünzel,  der
Mann der Ueberraschungen , bleibt sich nicht
nur treu , sondern übertrifft sich noch, wenn
er uns bis zum Olymp einer himmlischen
Fröhlichkeit führt . Der Film „Amphitryon"
gelangt am Samstag Abend und Sonntag
Mittag und Abend in den Lichtspielen Bad.
Hof zur Ausführung.

*
Gechinge«, 18. Okt. Gegenwärtig ist hier

das Hagebuttcnsammeln im Heckengelänbe in
vollem Gange. Heuer wurde zum erstenmal
auch zum Sammeln der sehr groß geratenen
Schlehen aufgefordert, mit dem Ergebnis,
daß 100 Zentner Schlehen angeliefert wur¬
den. Bei 4.50 Mark für den Zentner ergab
das einen ansehnlichken Betrag.

Pforzheim , 18. Okt . Am Mittwoch kurz
nach viertel zehn Uhr hat sich in der Bleich¬
straße ein 31 Jahre alter lediger Mann in
dem Augenblick , als er von der Kriminal¬
polizei verhaftet werden sollte, mit einem Re¬
volver einen Schuß in die linke Vrustseite
bcigebracht . Er starb bald darauf . — Gegen¬
wärtig schweben Verhandlungen mit dem
bekannten nordischen Asienforscher Sven
Hedin wegen eines Vortrags in Pforzheim.

Knittlingen , 18. Okt . Ein unfreiwilliges
Bad im Weinzubcr nahm ein hiesiger Land¬
wirt . Als er in der Kelter beschäftigt war,
„versuchte " er auf eigenartige Weise den
„Neuen " : Auf der Traubenmühle bekam er
durch ein Mißgeschick das Uebcrgewicht und
stürzte kopfüber in den vollen Maischezuber.

Ans dem Murgtal , 18. Okt . Bei Kirsch¬
baumwasen stürzte ein holländisches Auto,
das von einer Dame gesteuert wurde , als es
in einer engen Linkskurve einem Lastkraft¬
wagen ausweichen mußte , in den dortigen
Stausee . Glücklicherweise war das Wasser des
Sees bis auf 1 Meter abgelassen , sonst wären
die beiden Insassen , die mit dem Schrecken
und einem Bad davonkamcn , wohl ertrun¬
ken.

Handball in Hirsau
Die Hirsauer Handballspieler , die am ver¬

gangenen Sonntag in Hochdorf einen ein¬
wandfreien 5 :2-Sieg (Halbzeit 1:3) erringen
konnten , werden morgen gegen Haiterback,
das vierte Pflichtspiel austragen . Mit Rück¬
sicht auf die Spiele in Calw wurde der Spiel¬
beginn auf 4 Uhr verlegt.

vdslmost
sollte immer nur mit Oma
keinkeke rsraoreo Zersen
veil er äaäurcb viebt nur rvoki
scbmeckeocier uoä bekomm
lieber , eomtsrn anck vorllrank
beit unä Vsräerdvis gescbMri
virä.

Oma - llembckev sinä
erbältlieb io kiiissi-
gen llollureo voo 50
pki-nnie so OI9I/X
Ikittsr - Orozr- O. Lernsckorkk
Dro -s. Uinapsricli , InebeurvII

-h - DMllbM
wird nur durch die von mir ange¬
wandte,einzig sichercMethodc unter
Garantie für immer mit der Wurzel
schmerzlos entfernt ohne Messer,
Pulver und Creme.
^ Lina bischer ^
Bin jeden eryen und ontten Mon¬
tag im Monat in Calw. Badstr . 42
park. Sprechstunde von 9—18 Uhr
durchgehend. bestellen 8ie äie „Lciiwarrwalä- V̂aLkt"

§s/ck/e WÄ:/?enoch Lo grop-mst

Oberkollbach, den 18. Oktober 1935.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß unser lieber Vater , Schwieger- und Großvater

Daniel Kraft
unerwartet rasch in die Ewigkeit abgerufen
wurde.

In tiefer Trauer:
Familie Jakob Lörcher
Familie Adam Dittus, Alzenberg
Familie Gottl. Kling, Allburg
die Tochter Margarete Kraft

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.
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voru käklicbst einlsdet

Stadtkapelle biaxold

Zeriicksichligen Sie die
Inserenten unseres Blattes!

Amtliche Bekanntmachungen.
Calw.

tUlksasste»
Qs - Uiof ruf „r - aubs"
Süllen Lrknsller
lI vvü r « ieveIkuLken

L. Vobigsmutb

kommsndsn Sonntag , 20. Oktodsr,
lindst im Orrsttiau » rur „Xrone " 1»

6 l- 6 > t 6 6 l' g

wrrkweUl -Vsnr
statt , woru bötlicbst siniadsn:

Di« Itspslls 8toekii »8or Oer Lesitrer

P
Handballspiele

Sonntag , 20. Oktober 1935
TV. Altensteig I — TV . Calw I s Ahr.
TB . AltensteigI! — TV . Calw II 2Ahr.

Turn « und Spielplatz Hirsauerstratze.

s Sonntag , 20. OKI. ,
1S3S

Handball-Wchts-iel
To.HailerbachI- Tn.Hirsau!

KreisklasseI Beginn 16 Uhr.
Sportplatz LafLBoley , Hirsau

Klavier
wenig gebraucht, mit Garantie,
zu günstigen Preisen zu ver¬
kaufen.

Schiedmayer L Soehne
Stuttgart , Neckarstratze IS

Ueklspiele övülseksr » ak , csl « .
Lin xroller neuer Dka-Lilm von Keinliold Lclillnrel.„Ar«p « 17RV3n '
71i»s «lev Volker » koülirrt llo » Lluek

mit IVill/ Lritsck, Ksttie Ootci, ? aui Kemp u. s . m.
Lin stauscb von öildern und Ionen , ein optiscbes
Leuenverk voller Deberrascdunxen , ein beiteres
Spiel übermütiger Daunel
Lin kilm , dessen stimmungsvolle Handlung , dessen
prsclitvolle Ausstattung und dessen grobe öesetrung
begeisterter » ^ iibel ausläsen rverden.

dvt L »proZranL « » rruri V ôcksirsclisii.
Vorkübrimxer » r Samstag abend 8^ Dkr

Sonntag mittag 3'/? und abends 8-° Dkr.

dem dtittetstand dienen Ist unser
viebtigstes Arbeitsgebiet . Wer
«eins Spargelder ru uns bringt,

7» der unterstützt den 51ittelstand,
I » « klisüeo die Oelder vie-

^ >n korm von Krediten ru.
8pare bei uns ! vu uutrt vir da-

v »L»L! lrv̂ t ö rnit selbst und den andern.

Ü?sS§sssrkvsLe Lskw

Herrenberg

Hermann Bieäermann
Maria Biedermann

geb. Oittus

vermählte
19. Oktober 1935

Lalw

Grundstücksverpachtung
am Dienstag , den 22. Oktober 1935, vorm. 8 Ahr und zwar:
Parz. Nr. 1092 47 a Acker auf dem Muckberg
Parz. Nr. 536/7 45 , Wiese auf der Steinrinne.

Lalw , den 18. Oktober 1935
Stadtpflege.

Gewerbeschule Lalw
Handelsabteilung

3m Winterhalbjahr 1SS5/S6 lausen im Spritzen¬
haus— Saal 4 — folgende Kurse:
Kurzschrift für Ansünger

Di. 20- 21'/- Nhr(Beginn 22. Okt^
Kurzschrift siir Sorlgeschriilriie

Do. 20—21 Uhr(Beginn 24. Oirt.)
Malschrift

Do. 21—22 Uhr(Beginn 24. Okt.)
BachWW und Manzkrilid skr Fartgeschrilteiie

Wochenendkurs. Vorbesprechung am Freitag, den 25.Okt.
abends7'/, Uhr, Saal 4.

Schulleitung.

Achtung!

Obstbaumbefitzer!
In der Zeit vom 15. bis spätestens 31. Oktober 1935

sind an allen Apfel- und Steinobstbäumen
Leimringe (Klebgürtel) anzulegen.

Raupenleim,
Unterlagpapier,
Klebgürtel „Fix und Fertig"
Drahtkordel

zu haben bei R . HaUbek

Fertige Leibwäsche
Damenhemden mit Träger

, mit breiter Achsel

1.45, 1.75,
2.50. 2.55,
2.10, 2.25,
3.10, 3.40
2.10, 2.40,

1.85, 2.10,
2.80, 2.95
2.55, 2.80,

, warm aus Finette
„ warm mit kurzem Arm 3.25,

Damennachthemden mit kurzem Arm
4.25, 4.35, 4.50, 4.75,

, mit langem Arm 4.25, 4.30,
5.70, 5.80,

, mit langem Arm aus Finette

Nachtjacken
-ereennachthemde«

2.95, 3.15,
2.65, 400, 4.45,
6.00, 6.30. 6.60,

aus Finette 4.70, 4.80, 5.20,

3.00
3.45,
3.00,
4.80,
4.75,
5.90
4.65,
5.60,
3.60,
4.80,
6.80
5.40,

3.60
3.45,
5.00,
5.25,

4.95,
5.70
3.90,
5.05,

5.60,

Paul Räuchle , am Markt»

2.35, 2.40,

2.85, 3.00,

3.60, 3.75,
5.25, 5.35
5.50, 5.60,

5.30, 5.40,

4.65, 4.80
5.70, 5.90,

7.00, 7.50

Calw

Ae könne» erst mltreüen
wsnn Sis sioil durob lkr Amtsblatt ständigaut dsm l-autsndon ksltsn.

llelivcdeMMkeimIlliktcillio
Ss beginnen folgende Kurse:

LarrscLritt , LUr Anfänger, visnstag , 20—21'/- Obr
LintNtirung 22. Oktober

Li»rL»eIiritt , LUr Lortgssobrittsns , vonnsrsteg 20 bis
21 vbr , ösginn 24. Oktober

Lai -nsekritt » Usbungsabsnd , jeden käittvroob 20 Ubr
tilr Häitglisdsr frei

je im Spritrsnbeus . Anmeldung bei Kursbsginn.
vor Ort »xr »»ppei »I«ltsr.

Usr ^ , 5sl Nor 51sr1!
«snn Sf nlctit-o KI,

d-nn rs-cb dis SsNsds
NscbrsbsnIsrrsnl
klnsrtsrlcs 8O5LU-
SsUsds Ilotsd

vo8cddattkrie -» Nke
üMlll » » elmsSrilusr
Oal »v, lelekon 530

Suche einen kräftigen

Jungen
mit guten Schulzeugniflen, welcher
Lust hat. die «iirtnerei zu er»
lernen

P . Hilligardt , Pforzheim
Horst Wessel-Allee

Knopflöcher 2̂ .
Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln sA "-»
Friedrich- erzog

InhaberL. Rathgeber
Sommenhardt

Verkaufe am Kirchweihmontag
einen Wurf starke

Milchschlveine
V Luz, Schuhmacher

Hirsau
In sonniger Lage gelegenes

EWmNim - mm
HlNlS W>

verbaust.
Wer, sagt die Geschäfts- Stelle

ds. Blattes.

»I inöekl s Lekllcktelo
Selbe vropr lürL ./L'
ttadsn 5!« auck »m Üunetiunk
m!1»rl«bt, vls c!i« »knrt moliigsL«nc1vr rurvksn̂ r rcklsn-un«i glücicliiiive vurci»! 5l»
«o»«n »« g«nau »0  gut kabsnl
Vl»icü morovn g«k«n 5!v In
lkr« uncl rsgDO frsu
v«nci»rr 2üubsi'rpi'Ü«tl7«>n» um»«- Isnk uncld«vuncl»rt ru vvr-
cl«nl , l mSekt « ZekLekt«!»
S « Ib « Drop , tür2 . 7S.'

Beilagen-Hinweis.
„Triumphzug des Union-Briketts"
betitelt sich das Werbeblatt, das
der heutigen Gesamtauflage unserer

Zeitung beiliegt.

Wer eine sauber  ausgeführte

lli ' urrlrsi ' kviK
zu billigem Preise wünscht, der komme z« «ns , wir liefern:

Briefbogen, Rechnungen, Rundschreiben
Preislisten und Postkarten

kurzum sämtliche Formulare , die im geschäftlichen und
privaten Verkehr benötigt werden.

A. Oelschläger 'sche Buchdruckerei
Lederstr. 23 Cultv Fernspr. 509

Auch die Geschäftsstelle der »Schwarzwald .Wacht« nimmt
für uns Druck- Aufträge entgegen.

Emmingen —Altburg
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und Bekannte zu

unserer am Kirchweih. Montag , den 21. Oktober 1SSS,
Im Sasthau » zum ..Lamm" in Emmingen statisch-denken

Hochzeitsfeier
freundlichst rinzuladen
Friedrich Nath . Schreiner Katharine Roller

Kirchgang1 Uhr in Emmingen
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen

Breitenberg
Hochzeits-Einladung

Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Bekannte zu
unserer am Kirchweihmontag, den 21. Oktober 1935. im
Gasthaus zum „Hirsch" staitsindenden

Hochzeitsseier
freundlichst einzuladen

Georg Sreule , Maria Krautz
Kirchgang um 12 Uhr im Gemeinschastssaal

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegen»
nehmen zu wollen

«O7Ü fcvlrio rs^

Viv blsue

.oik Nkvc
.,.  nApr »» l.nkikc

IllMlÄIllMkl
Unser Techniker Herr Oskar

Klöpfe « ist ab 21. Okt. in Calw
und Umgebung.

Weitere Aufträge erbitten wir
an die Geschäftsstelle dieses Blatte».
redieümsv er

Pianofortefabrik
öllittHükl, Eckhaus 12 Neckarstr.

US. Zum Schutze des Publikums
vor Unberufenen tragen unsere
Techniker stets einen schriftlichen
Ausweis bet sich.

Einen sehr guten

Ofen
mit Borherd , aufs Land passend,
billig abzugeben

G. Bayer , Lalw»
bei Hotel Adler.

XrLiupk« — ksUsiivIit
Zerrte verordnen „Lpilepraa ".
Kranke bestgtigen nock 10 labre
nsck der Kur keine ^ niSIIe
mekr xebsdt ru baden I Kraxen
Sie Ibren Hrrt. Kur in Hpo-
tdeken erkSItllcd. - ^ utkISrende
Oruckacdrikt durck vr . Ourt
Sckaeker, Lsdrik pksrm. ? rSp.

Leiprix H 21/283

Etwa 6 Zentner

Mst-Aepsel
hat abzugeben.

Wer, sagt die Geschäftsstelle
diese» Blattes.

wer n !cdt wserlerk,
Kommt bsi dsr Kundsobstt
in Vsrgssesnbvit l

IllackÜTMLlck
Duwmsiesntciü

b« tLUL1

VlmiMknenauq'
beflsiLn.

l -edevobl xexen Hüknerauxea und
tiornkaut . öleckdoas (8 ktlarter)
68 ? ix. in /Ipotbeken u. Drogerien
Sieker ru Kaden: Mter -Droxerie
L. öernsdorkk, in Lad DiebenreUr

Drogerie IV. ttimperick
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